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Vorwort  
 
Die Bedeutung Botanischer Gärten im All gemeinen  

Moderne Botanische Gärten bringen den Menschen die Pflanzenwelt näher. Sie sensibilisi eren 

ihre BesucherInnen sowohl für die Schönheit als auch für die Verletzbarkeit der Natur. Sie  

zeigen die Vielfältigkeit im natürlichen Zusammenleben auf und se tzen sich für schützen swerte 

und bedrohte Pflanzenarten ein. Damit erfüllen sie eine wichtige Rolle im Kampf g egen das  

globale Arte nsterben.  

 

Botanische Gärten sind Schaubereiche der Natur für eine breite Öffentlichkeit. Ni rgends kann 

auf so kleinem Raum zum Thema Pflanzen mehr erfahren werden als in einem Botan ischen  

Garten.  

 

Die Bedeutung des Botanischen Garten Bern im Speziellen  

Unser Botanischer Garten ist lebendig und wandlungsfähig. So hat er sich im Laufe seiner Zeit 

immer mehr Menschen geöffnet ï von einem Ort für Lehre und Forschung zu einem Ort für die 

breite Öffentlichkeit. Er wandelt sich von seiner ursprünglich rein systematischen Ausric htung 

mit Sammlungscharakter zu aktuellen, mehr themenorientierten Aufgaben.  

 

Themengärten  entsprechen dem heutigen Zeitgeist, denn die Vielfalt unseres Botanischen 

Gartens ist bei einem einmaligen Besuch gar nicht fassbar. Es gilt das Auge des Betrachters 

durch au sgewählte Themen zu leiten. Bei jedem 

Besuch kann der Garten unter einem neuen 

Aspekt betrachtet w erden. Die Besucher können 

Ruhe und Erholung schöpfen, sich aber auch 

Kenn tnisse in Umwelt -  und Naturschutz an -

eignen. Sie können einfach nur Freude an den 

Farben, Düften und Formen seiner 

Pflanzenbewohner erleben, oder sich vielfältige 

Informationen zu al len möglichen Teilg ebieten 

der Botanik verschaffen.  

Schmetterlings -  und Raupengarten  

 

Darüber hinaus nimmt der Botanische Garten Bern seine Aufgabe als Hauptstadt -Garten 

wahr: Er steht mit anderen Botanischen Gärten der Schweiz in Verbindung und bringt so sei-

ne Gedanken und Ideen auf nationaler Ebene ein.  

Der Botanische Garten ist Mitglied des «Hortus Botanicus Helveticus», kurz HBH, einer Vere i-

nigung der Botanischen Gärten der Schweiz. Seit 1998 koordiniert der HBH schweizweit bot a-

nische Veranstaltungen, w ie zum Beispiel die 2007 erstmals durchgeführte und sehr erfolgre i-

che BOTANICA, die Woche der Botanischen Gärten. Dank der Mitgliedschaft beim HBH sind 

wir weltweit vernetzt und nehmen auch an internationalen Fachtagungen teil.
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Der geschichtliche Hintergru nd  

 

Im Jahre 1789  wurde der erste Vorläufer des 

heutigen Botanischen Gartens an der Vannazha lde ï 

unterhalb des Bundeshauses ï durch die 

ĂPrivatgesellschaft naturforschender Freunde Bernñ 

gegründet. Vor allem Jakob Samuel Wyttenbach, 

Pfarrer an der Heilig geistkirche, Apotheker M orell 

von der Rathausapotheke und Kriegsratschreiber 

Albrecht von Haller, der jüngste Sohn des 

Unive rsalgelehrten, setzten sich für den Garten ein.  

Bereits ein Jahr später, also 1790 , erhielt der 

Garten an der Judengasse ï heutige K ochergasse ï 

einen neuen Platz und wurde dem Inselspital 

angegliedert. Die Begründung dafür war, dass der 

Garten schlecht besorgt worden sei und die Kinder 

des Obergärtners die Ke ime der ausgesäten 

Pflanzen zertreten hätten.  

1796  zog der Botanische Garten erneut um, diesmal an den Langmauerweg. Dieser Garten wurde 

von der Berner Regierung mit einem finanziellen Beitrag u nterstützt und bestand bis 1816 .  

Zusätzlich entstand im Jahre 1804  ein weiterer Botanischer Garten bei der heutigen Stadt -  und 

Univers itäts bibliothek. Das Grundstück wurde von der Burgergemeinde zur Verfügung gestellt. 

Damals gehörte der Garten zu einer Privaten Akademie, die Mediziner und Pharmazeuten 

ausbildete. Rund 20 Jahre später waren in diesem Garten bereits 300 Alpenpflanzen in Kultur . 

Dieser Garten blieb bis 1863  best ehen.  

Bereits 1805  wurde ein fünfter Botanischer Garten gegründet, am Rande des Bremgartenwa ldes, 

wo heute der Studerstein steht. Er war der damals grösste der Schweiz, mit 320 winterha rten 

Gehölzarten. Die ganze Anlage w ar für die Öffentlichkeit frei zugänglich, was für die Schweiz 

damals ein Novum war. Auch dieser Garten blieb bis 1863  bestehen.  

 

1859 die Gründung des heutigen Botanischen Gartens  

Der alte Garten bei der Stadt -  und Universitätsbibliothek wurde zu klein un d genügte den 

Ansprüchen des Medizinunterrichts nicht mehr. Deshalb beschloss der Regierungsrat des Ka ntons 

Bern 1859  am Rabbental ein Grundstück zu kaufen und dort ein Bot anisches Institut zu bauen 

und einen neuen Botanischen Garten einzurichten. Nach eng lischem Vorbild wurde ein 

Landschaftsgarten gestaltet, bei dem gerade und regelmässige Einteilungen und Linien mö glichst 

vermieden wurden. Ingenieur Durheim entwarf den Gartenplan. Gegen 4000 m 3 vo rtrefflicher 

Erde konnte vom Bau des Güterbahnhofs direkt z um Botanischen Garten gebracht werden. Für 

die Erdarbeiten wurden zum Teil Strä flinge eingesetzt.  


